
  [image: ]


  Das kleine Babybuch


  30 essenzielle Tipps rund ums Baby, die man wissen muss


  



  Petra Janiszewski


  



  
    [image: Ratgeber2]

  


  Über das Buch und die Autorin


  Das kleine Babybuch liefert 30 essenzielle Tipps rund ums Baby, die man wissen muss.


  Ein Baby ist ein aufregendes Abenteuer, und viele Eltern fragen sich: "Mache ich alles richtig?" Petra Janiszewski ist vierfache Mutter und hat viele Babys im Kreissaal und auf der Neugeborenenstation versorgt.


  In diesem Ratgeber teilt sie ihren reichhaltigen Erfahrungsschatz mit frischgebackenen Eltern.


  
    	
      Wie Sie Ihr Baby zum Durchschlafen bringen

    


    	
      Was Sie bei der Einrichtung des Kinderzimmers unbedingt wissen müssen

    


    	
      Warum ein Schnuller nicht immer die beste Lösung ist

    


    	
      Wie Sie sicherstellen, dass der Badespaß nicht in Zeter und Mordio ausartet

    


    	
      Welche Regeln Sie beachten müssen, wenn Sie Tiere und Babys im selben Haushalt haben

    

  


  Das Buch bietet viele praxisnahe Hilfestellungen, im Wissen darum, dass jedes Baby seine ganz eigenen Bedürfnisse hat.
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  Vorwort


  Liebe Eltern,


  ein Baby ist ein Abenteuer, auf das Sie sich für den Rest Ihres Lebens einlassen. Bestimmt haben Sie schon viel gelesen, um bestens vorbereitet zu sein. Mit jedem Monat der Schwangerschaft wächst die Freude auf das ungeborene Baby. Damit diese Freude anhält, schreibe ich diesen Ratgeber.


  Ich bin selbst Mutter von vier Kindern. Ich weiß, wie viel Freude Kinder bereiten. Aber ich weiß auch, dass es immer wieder schwierige Zeiten geben wird. Schwierig für Sie und für Ihr Kind. Besonders die ersten Wochen sind sehr aufregend.


  Und diese sind enorm wichtig, denn hier wird der Grundstein für das weitere Miteinander gelegt. Das Urvertrauen, das Ihr Kind Ihnen gegenüber empfindet, wenn es auf die Welt kommt, ist ein Geschenk für Sie. Alles was danach kommt, müssen Sie sich mit Verständnis und Liebe erarbeiten.


  Es ist nicht mein Ziel, Sie mit hoch wissenschaftlichen Fakten zu bombardieren. Vielmehr möchte ich Sie an meinem reichen Erfahrungsschatz teilhaben lassen.


  Gerade deshalb steht ganz zu Anfang ein wirklich gut gemeinter Ratschlag von mir. Alles, was Sie hier lesen sind Tipps und Tricks, die Ihren Alltag erleichtern sollen.


  Doch Ihr Baby ist eine eigenständige Persönlichkeit. Es wird selbst entscheiden, welche Vorgehensweise es bevorzugt. Und in welcher Schnelligkeit Sie die einzelnen Schritte durchlaufen können. Bitte machen Sie nicht den Fehler, zu früh zum nächsten Schritt überzuleiten. Deshalb sind alle Zeitangaben relativ zu sehen.


  Ich wurde gefragt, warum ich diesen Ratgeber schreibe. Die Antwort darauf ist sehr einfach, weil ich selbst genau so etwas vermisst habe. Sicher, es gibt eine Menge Baby Bücher, doch ich habe festgestellt, dass immer wieder an dem Punkt, wo meine Kinder nicht die erwünschten Resultate erbrachten, diese Ratgeber am Ende waren. Es gab keine Zwischenschritte und nie wurde auch nur erwähnt, dass ein Kind einmal auf die Ratschläge nicht reagieren könnte.


  Zudem war zu meiner Zeit noch viel die Regel verbreitet: Ein Kind muss auch mal schreien dürfen. Dass man damit jedoch seinem Kind nicht gerecht wird, war mir von Anfang an klar. Wer jemals sein Kind nach einer durchkämpften Nacht gegen Morgen mit in sein Bett genommen hat und gehört hat, wie das Kind erleichtert aufseufzt und sich in den Schlaf fallen lässt, der hat verstanden, dass die Entwicklungsschritte, die so ein kleines Wesen zu durchlaufen hat, alles andere als einfach sind.


  Und der hat auch gemerkt, dass ein Kind nicht schreit, um seine Eltern zu nerven, sondern weil es Hilfe braucht. Also Schluss mit dem schlechten Gewissen, wenn Sie das tun, was Ihnen Ihr Mutter – oder Vaterinstinkt rät. Lassen Sie sich nicht verunsichern. Ich spreche aus eigener Erfahrung, wenn ich sage, es wird immer Menschen geben, die es besser wissen als Sie.


  Die Einen betiteln Sie als Übermutter, die Anderen als Rabenmutter. Lächeln Sie darüber. Ich habe das auch getan. Niemand kennt Ihr Baby so gut wie Sie. Entscheiden Sie mit gesundem Menschenverstand und mit Liebe. Mehr braucht Ihr Baby in der ersten Zeit nicht.


  Das häufigste Problem der ersten Wochen sind durchwachte Nächte. Lassen Sie sich nicht davon täuschen, wenn Ihr Baby die ersten Nächte im Krankenhaus recht gut schläft. Die Geburt ist für Ihr Baby genauso anstrengend wie für Sie. Meist beginnen zu Hause die Probleme. Und genau da setzt dieser Ratgeber an.


  


  In diesem Bett werden Babynächte ganz einfach


  Ich habe allen Ratschlägen von Menschen, die es besser wussten als ich, zum Trotz bei jedem meiner Kinder durchgesetzt, dass es die ersten vier Lebenswochen die Nachtruhe in meinem Bett verbringt.


  Warum? Das Baby ist seit Monaten an die Geräusche in Ihrem Körper gewöhnt. Ihr Herzschlag und das Rauschen in Ihren Blutgefäßen sind für das Baby Alltag geworden. Nun kommt es auf die Welt und wird abends in einen ruhigen womöglich noch dunklen Raum gelegt.


  Wir haben hier keinen Schwerverbrecher, den wir wegsperren müssen. Wir haben ein kleines Neugeborenes, das noch nicht weiß, wo sein Platz auf der Welt ist. Die einzigsten Anhaltspunkte die das Baby hat, sind die Stimme und der Herzschlag der Mutter sowie ihr Geruch. Vielleicht gibt es da noch die Stimme des Vaters, mehr können wir dem Kind zunächst nicht bieten. Mehr braucht es auch für den Anfang nicht.


  Da die meisten Babies abends gegen zehn Uhr eine Mahlzeit zu sich nehmen, bietet es sich an, dann das Kind in sein Bett zu nehmen. Ja, ich kenne sie alle, die schlauen Sprüche, dass das Kind sich nicht loslösen kann und wenn man sich erst auf das Kind legt.


  Glauben Sie mir, ich habe mich auf keins meiner vier Kinder draufgelegt und allen meinen Kindern wurde ein großes Selbstbewusstsein zugesprochen. So wie es Kinder haben, die nie mit dem Gefühl kämpfen mussten, vollkommen alleine da zu stehen.


  Meine Kinder haben in den ersten beiden Wochen auf meinem Bauch geschlafen. Nach zwei Wochen habe ich sie, nachdem sie eingeschlafen waren, neben mich gelegt. So wurde der Herzschlag immer leiser, und den Kindern wurde der Einstieg in die Welt erleichtert.


  Vielleicht neigen Sie nun dazu zu sagen, irgendwann brauchen Sie ja auch mal Ruhe. Lassen Sie sich von mir versichern, es gibt kein besseres Einschlafmittel als der ruhige gleichmäßige Atem eines Kindes vermischt mit dem typischen Babygeruch.


  Natürlich wird Ihr Kind trotzdem nachts wach. Es hat Hunger. Typische Zeiten meiner Kinder waren zehn Uhr abends, zwei Uhr in der Nacht und dann wieder morgens um sechs Uhr.


  Es soll jedoch an dieser Stelle erwähnt werden, dass Flaschenkinder im Allgemeinen länger durchschlafen als Stillkinder, die in der Regel alle zwei Stunden eine Mahlzeit brauchen. In mein Bett durften meine Kinder von zehn Uhr abends bis morgens um sechs Uhr. Und die restliche Zeit?


  Ich habe viel experimentiert. Für mich war das einzig Wahre die Kinderwiege. Sie gibt am besten das Schaukeln im Mutterleib wieder. Tagsüber haben meine Kinder in der Wiege geschlafen. Sie werden bald feststellen, dass der Tagesschlaf selten zu einem Problem wird.


  Es sind Geräusche im Haus oder vielleicht dringen sie von der Straße her ins Zimmer. Ihr Kind wird bei einer verhaltenen Geräuschkulisse keine Einschlafprobleme haben. Bitte dunkeln Sie in dieser Phase niemals das Zimmer vollkommen ab. Ihr Kind wird Angst bekommen, weil es nichts mehr sieht.


  Sollte Ihr Kind trotzdem Probleme haben einzuschlafen, ist das kein Beinbruch. Schaukeln Sie Ihr Baby im Arm, und wenn es schläft, können Sie es in die Wiege legen. Das geht bei Neugeborenen noch problemlos, sie werden in der Regel dabei nicht wach.


  Die Größe der Kinderwiege sollten Sie den Bedürfnissen Ihres Kindes anpassen. Während mein älterer Sohn viel Platz brauchte und deshalb schon immer einen Schlafsack abgelehnt hat, brauchte mein jüngster Sohn das Gefühl des Widerstandes. Deshalb bekam der Ältere eine große und der Jüngere eine enge Kinderwiege.


  Nach vier Wochen zogen meine Kinder endgültig in ihre Kinderwiege um. Es gab keinerlei Probleme, denn die Wiege kannten sie bereits vom Tagesschlaf. Nach zwei oder drei Probenächten wurde es Zeit für das eigene Zimmer.


  Achten Sie bitte genau darauf, wie Ihr Baby diesen Wechsel verkraftet. Wenn Sie feststellen, dass Ihr Kind nachts noch Ihre körperliche Nähe braucht, dann spricht nichts dagegen, das Kind noch einige Tage länger im Elternbett zu lassen. Richten Sie das Tempo nach Ihrem Kind aus.
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